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Sehr geehrte Damen und Herren,
liebe Mitglieder und Partner,

mit diesem Jahresbericht blicke ich gemeinsam mit Ihnen auf ein weiteres Jahr
intensiver, engagierter und zugleich äußerst wertvoller Arbeit für unsere
Region zurück.

Naturparke leisten einen unverzichtbaren Beitrag für unsere Gesellschaft. Sie
verbinden Naturschutz und Landschaftspflege mit nachhaltiger Entwicklung.
Durch unsere Arbeit bewahren wir wertvolle Lebensräume, erhalten unsere
Kulturlandschaft und machen Natur für die Menschen erlebbar.

Im Naturpark Oberer Bayerischer Wald zeigt sich dies besonders:
Landschaftspflege, mitgetragen von Kommunen, Landwirtschaft und
Ehrenamt, bewahrt unsere charakteristische Vielfalt. Nachhaltiger Tourismus
stärkt die Region und schafft Bewusstsein für unsere Heimat. Umweltbildung
vermittelt Wissen und Verantwortung – gerade an die junge Generation.
Zugleich ist der Naturpark Motor regionaler Entwicklung und wichtiger
Netzwerkpartner. Eine Besonderheit ist unsere Struktur mit den vier Unter-
vereinen im Dachverband. Sie vereint regionale Nähe mit gemeinsamer Stärke
und prägt unsere erfolgreiche Arbeit.

Mein besonderer Dank gilt all jenen, die sich mit großem Engagement für
unseren Naturpark einsetzen: den Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern, den
Ehrenamtlichen, den Kommunen, den vier Untervereinen, den Fachstellen
sowie allen Unterstützern und Partnern. Ohne Sie wäre die positive Entwick-
lung unserer Region nicht möglich.

Mit besten Grüßen

  

Franz Löffler
1.Vorsitzender, Bezirkstagspräsident
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Der Verein Naturpark Oberer Bayerischer Wald e.V. ist zugleich Träger des
Naturparks Oberer Bayerischer Wald sowie der Öko-Modellregion Naturpark
Oberer Bayerischer Wald. Wie in den vergangenen Jahren hat es sich
bewährt, dass Tourismus und Naturpark zum einen ein Sachgebiet im
Landratsamt Cham bilden, zum anderen, dass auch die Geschäftsstelle des
Vereins dort angesiedelt ist. Kurze Entscheidungs- und Informationswege
machen es möglich, auf wechselnde Rahmenbedingungen schnell zu
reagieren und diese aufeinander abzustimmen. Zudem konnten auch die
Geschäftsführerinnen und der Geschäftsführer der vier Untervereine als
Angestellte im Landratsamt davon profitieren. 

Fortgesetzt werden die Bemühungen, die Kommunikation mit der Unteren
Naturschutzbehörde (UNB) und der Höheren Naturschutzbehörde (HNB) an
den Regierungen zu verbessern. Damit wird ein intensiverer Wissenstransfer
und bessere Abstimmung untereinander gewährleistet. 

Die Kommunen aus dem Gebiet des Naturparks Oberer Bayerischer Wald
sind Mitglieder in den Einzelvereinen und werden von diesen im Verein
Naturpark Oberer Bayerischer Wald e.V.  vertreten.

1. Vorsitzender
2. Vorsitzender
Kassier
Schriftführerin
Rechnungsprüfer

Geschäftsführerin

VEREIN UND GESCHÄFTSSTELLE

Bezirkstagspräsident Franz Löffler
Markus Müller
Stephan Rabl
Anette Lafaire
Franz Haberl
Alois Hamperl
Petra Meindl

Verein Naturpark Bayerischer Wald/Kötzting e.V. 
Naturparkverein Cham e.V.
Naturparkverein Waldmünchen e.V.
Verein Naturpark Vorderer Bayerischer Wald e.V.
Landkreis Cham
ARGE Landschaftspflegefonds im Landkreis Cham
Kreisverband für Gartenbau und Landespflege
Bayerischer Gemeindetag, Kreisverband Cham

Mitglieder
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1. Vorsitzender 

Franz Löffler

2. Vorsitzender

Markus Müller

Geschäftsführung 

Petra Meindl

Projektarbeit

Christian Pregler
Laura Steiner

Kassenwart

Stephan Rabl

Wege-

management

Franziska Fink
Johanna Kumschier
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Christoph Grausam
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Peter Bartl
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Johann Liebl
 Josef Maier

 Michael Ruhland
 Johann
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betreuung

Anette Lafaire

Öko-
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Carolin Babl

ORGANIGRAMM

Kassenprüfer: 

Alois Hamperl, Franz Haberl
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Dachverband der Naturparke Deutschland

Die Aufgaben des Dachverbandes Naturpark Oberer Bayerischer Wald
orientieren sich am neu überarbeitetem Wartburger Programm (Naturparke
2030) und lassen sich auf die folgenden vier tragenden Säulen verteilen:

AUFGABEN



Aufgaben Laut Satzung Natupark Oberer BayERischer WAld e.V.

Der Verein hat die Aufgaben:

Die Landschaft des Gebietes zu sichern, zu
pflegen und zu entwickeln sowie die heimischen
Tier- und Pflanzenarten zu schützen.

Geeignete Landschaftsteile des Naturparks
Oberer Bayerischer Wald im Benehmen mit den
Naturparkvereinen Cham, Roding, Kötzting und
Waldmünchen für die naturgerechte Erholung zu
erhalten und für die Allgemeinheit zu
erschließen und ihr zugänglich zu machen.

Bei der Erschließung und Erhaltung der
landschaftlichen Schönheiten, der Bauten und
Kulturstätten des Gebietes für Zwecke der
Erholung und zur Pflege der Heimatliebe und
Heimatkunde, sowie bei der Umweltbildung
mitzuwirken.
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Reisen in die Nationalen Naturlandschaften 2026

Seit 2006 erscheint diese Broschüre und der Naturpark Oberer Bayerischer
Wald ist auch in diesem Jahr wieder zusammen mit dem Naturpark
Bayerischer Wald und dem Tourismusverband Ostbayern dabei.

VERBAND DER DEUTSCHEN NATURPARKE E.V. (VDN)

Aus den Verbänden

Gesamtauflage: 180.000 Stück
Beilage in „Anderswo“, „fairkehr“, „Wanderbar“,
„Wanderlust“, „Wandermagazin“, „Wandern&Reisen“
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Entdeckerpass der Nationalen Naturlandschaften

Ein Printprodukt zum Abstempeln und Gewinnen. Vorgestellt werden alle 141
Naturlandschaften Deutschlands, bei Besuch kann man sich einen Stempel

holen und an einem jährlichen Gewinnspiel teilnehmen.

Wertschätzungskampagne für die Nationalen Naturlandschaften

(NNL)

2026 startet eine große Wertschätzungskampagne der NNL mit dem Ziel: 
Die Bekanntheit, Relevanz und Wertschätzung der NNL in Gesellschaft,
Politik und Wirtschaft zu steigern.

Mehr Menschen entdecken die NNL und ihre Angebote (Bekanntheit). 
Die NNL werden als bedeutende Akteure für Natur-, Arten- und Klima-
schutz sowie als wertvolle Orte für Bildung, Erholung und Engagement
wahrgenommen (Relevanz).
Schließlich bauen Menschen eine emotionale Verbindung zu den NNL auf
und werden zu deren aktivem Schutz und Unterstützung motiviert
(Wertschätzung). 
Die Menschen in Deutschland, in den Gebieten der NNL und auch darüber
hinaus, identifizieren sich mit den NNL und empfinden sich als Teil der
Bewegung, als Teil der NNL (Identifikation, Zugehörigkeit).
Start der Kampagne: 24. Mai 2026 Europäischer Tag der Parke.

Auch die Jahrestagung der Geschäfts-

führer Und GeschäftsführerInnen der

deutschen Naturparke stand im Mai 2026

ganz unter dem Motto

„Kommunikation und Wertschätzung“.
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Als Dachverband fungiert der Naturparkverband Bayern als Interessens-
vertretung für alle bayerischen Naturparke und hat mit Heinrich Schmidt einen
sehr gut vernetzten und fachlich höchst kompetenten Mitstreiter.
Besonders der Ausbau von Netzwerken und der Zusammenarbeit mit
Verbänden sowie die Finanzierungssicherung der Naturparke über die Land-
schaftspflege- und Naturpark-Richtlinien (LNPR) standen im letzten Jahr im
Fokus. Weitere noch zu klärende Themen sind die positive Bewertung von
Erholungsmaßnahmen in der Naturparkförderung, die Dynamisierung der
Verwaltungskostenpauschale, der Rangerpauschale und der Personalausstat-
tung allgemein. Ebenso wichtig ist für viele Naturparke die Erhöhung der
Pauschale für Naturparkzentren.
In schwierigen Zeiten sind der Austausch und die gegenseitige Unterstützung
der Naturparke untereinander besonders wichtig. Dies geschah in den
Geschäftsführerbesprechungen und in den beiden Arbeitskreisen.  

ZUSAMMENARBEIT MIT DEM NATURPARKVERBAND

BAYERN E.V. 

Vorstandschaft

 Präsident
 Vizepräsidenten

Beisitzer

Heinrich Schmidt
Landrat Alexander Anetsberger, 
Bürgermeister Wolfgang Nierhoff
Hartwig Löffelmann, Petra Meindl 

Arbeitskreis 1: Sprecherin Petra Meindl

Naturschutz, Landschaftspflege,

Erholung und nachhaltiger Tourismus

Arbeitskreis 2: Sprecherin Sandra Baritsch

Bildung für nachhaltige Entwicklung,

Naturparkzentren

Aus den Verbänden

10



Themen in diesen Arbeitskreisen waren zum Beispiel

Erfassung von Schutzgebietsdaten in “Digitize the Planet”
Internationale Workcamps - Internationale Begegnungen in Gemein-
schaftsdiensten 
Vom Landschaftsmonitoring zum Naturparkmanagement
Einsatz von Drohnen bei Naturparkaufgaben

Einführung Luna.Natur

Seit 19.01.2026 ist es nur noch über die online-Plattform Luna.Natur möglich
LNPR-Anträge zu stellen. Im Rahmen der Entbürokratisierung und Digitalisier-
ung ein notwendiger Schritt, wenngleich auch der Start mit einigen Hindernis-
sen behaftet war. 

Förderung über LNPR

Seit 2025 können LNPR-Anträge nur noch in zwei Tranchen zu einem
bestimmten Datum eingereicht werden. Was 2025 noch zu sehr viel
Verwirrung und Unsicherheit führte, stellt sich mittlerweile für uns als sehr
praktikable Lösung heraus. 

Folgendes Budget wurde für 2026 ermittelt (1. Tranche): 
Landschaftspflege:                                                                          160.352,86 €
Einrichtungsmaßnahmen:                                                                 77.533,39 €
Davon anteilig:                                              Ausgabemittel 2026  i103.983,79 €

Besten Dank an die Kolleginnen und Kollegen von UNB und HNB, die uns bei
der Einführung von Luna.Natur und bei der Antragstellung LNPR so tatkräftig
unterstützt haben.

In Aussicht gestellt für die 2.Tranche: 
Landschaftspflege:                                                                                 70.000 €
Einrichtungsmaßnahmen:                                                                      34.000 € 

Erfreulicherweise wurden Erholung und Besucherlenkung aus der Negativliste
gestrichen. 
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Um den Naturpark, die gesamte Region und
unsere Heimat authentisch zu repräsentieren,
ist der Naturpark regelmäßig auf zahlreichen
regionalen und überregionalen Messen,
Veranstaltungen und Großereignissen
vertreten. Dort informieren wir Besucherinnen
und Besucher über unsere Arbeit, aktuelle
Projekte sowie die vielfältigen Angebote im
Naturpark. Mit saisonalen Themen, Mitmach-
aktionen und Informationsständen schaffen 
wir Begegnungen und bringen den Menschen 
die Natur näher. Ob bei der ChamLandSchau,
dem Schrannenmarkt in Straubing oder 
weiteren Veranstaltungen. Der Naturpark
präsentiert sich stets als engagierter 
Botschafter der Region.

ÖFFENTLICHKEITSARBEIT

Das Team des Naturparks Oberer Bayerischer Wald investiert

seit vielen Jahren intensiv in die Öffentlichkeitsarbeit, um die

Bedeutung unserer einzigartigen Natur- und Kultur-

landschaft sichtbar zu machen und das Bewusstsein für

deren Schutz nachhaltig zu stärken. Ziel ist es, die Menschen

für die Schönheit und Besonderheiten unserer Heimat zu

begeistern und gleichzeitig einen verantwortungsvollen

Umgang mit der Natur zu fördern.
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Ein wichtiger Bestandteil unserer Öffentlichkeitsarbeit ist die Besucherlenkung.
Hierzu organisieren wir spezielle Besucherlenkungstage, an denen verstärkt
mit dem gesamten Team und organisationsübergreifend gearbeitet wird. Ziel
dieser Aktionstage ist es, Besucherinnen und Besucher direkt vor Ort über
sensible Naturräume, den Schutz heimischer Arten sowie ein naturverträglich-
es Verhalten, vor allem in Schutzgebieten, zu informieren. Gleichzeitig bieten
wir Quizrunden und Mitmachaktionen für die ganze Familie an, um spielerisch
das Verantwortungsbewusstsein für Natur und Umwelt zu stärken. Besonders
in sensiblen Gebieten wie dem Naturschutzgebiet Hölle oder der Regentalaue
leisten diese Einsätze einen wichtigen Beitrag zum Schutz der Natur. Je nach
Jahreszeit informieren wir zudem Wintersportlerinnen und Wintersportler über
die nachhaltige und schonende Ausübung ihrer Freizeitaktivitäten im
Naturraum.

Auch nationale und internationale Aktionstage spielen in der Öffentlichkeits-
arbeit des Naturparks eine bedeutende Rolle. Ein besonderer Höhepunkt ist
dabei der jährlich am 31.07. stattfindende World Ranger Day. Dieser
internationale Aktionstag macht auf die wichtige Arbeit der Rangerinnen und
Ranger für den Schutz des Natur- und Kulturerbes aufmerksam und erinnert
zugleich an jene, die bei ihrem Dienst verletzt wurden oder ihr Leben verloren
haben. Im Rahmen des World Ranger Day organisiert der Naturpark
öffentlichkeitswirksame Informationsstände an stark frequentierten Orten. Im
Jahr 2025 fand die Aktion gemeinsam mit Kolleginnen und Kollegen des
benachbarten Naturparks Bayerischer Wald am Großen Arbersee statt und
stieß auf großes Interesse bei den Besucherinnen und Besuchern.

13



Neben Veranstaltungen und direktem Bürgerkontakt sind auch klassische
Medien weiterhin relevant. Der Naturpark Oberer Bayerischer Wald ist
regelmäßig in regionalen Tageszeitungen sowie in Fach- und Freizeitmagazin-
en präsent. Wiederkehrende Beiträge, beispielsweise in den „Gipfelblicken“,
berichten über aktuelle Projekte, Veranstaltungen und Entwicklungen im
Naturpark und tragen dazu bei, die Bevölkerung kontinuierlich über unsere
Arbeit zu informieren.

Ergänzend dazu gewinnen soziale Medien zunehmend an Bedeutung. Über
verschiedene digitale Kanäle informiert der Naturpark zeitnah über Veranstal-
tungen, Naturthemen, Projekte und aktuelle Entwicklungen. Gleichzeitig
ermöglichen soziale Medien einen direkten Austausch mit Bürgerinnen und
Bürgern sowie Gästen der Region. Durch Bilder, kurze Berichte und Einblicke
in die tägliche Arbeit gelingt es, insbesondere auch jüngere Zielgruppen für
Natur- und Umweltthemen zu sensibilisieren und die Verbundenheit mit
unserer Heimat weiter zu stärken.

Jährlich erscheinendes Jahresprogramm, 

World Ranger Day, Infostände, Tageszeitungen, 

Magazin „Gipfelblicke“, social media
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Die Aufgaben von Rangern und Gebietbetreuern sind im Grunde sehr ähnlich.
Der Unterschied liegt vor allem darin, wer ihre Arbeit finanziert. Inhaltlich
verfolgen beide das gleiche Ziel: die Natur zu schützen, zu erklären und
erlebbar zu machen.

Ein großer Teil ihrer Arbeit besteht, besonders in den Sommermonaten, darin,
Führungen anzubieten. Mit rund 120 verschiedenen Touren im gesamten
Naturparkgebiet ist das Angebot sehr vielfältig. Die Führungen richten sich an
unterschiedlichste Gruppen: von Kindern bis zu Senioren, von barrierearmen
Spaziergängen bis hin zu anspruchsvollen Halbtagestouren. Dieses Angebot
wird sowohl von Touristen als auch von Einheimischen gerne genutzt, sodass
Führungen nur selten ausfallen. Darüber hinaus betreuen Ranger und
Gebietsbetreuer meist ein oder zwei sogenannte Naturparkschulen 
oder -kindergärten. Auch andere Bildungseinrichtungen wie Schulen, Schul-
landheime oder Jugendbildungsstätten, etwa in Waldmünchen, fragen
regelmäßig Führungen und Programme an.

Ein weiterer wichtiger Aufgabenbereich ist das sogenannte Monitoring. Dabei
beobachten sie regelmäßig seltene und geschützte Arten wie den Fischotter,
die Flussperlmuschel, Wiesenbrüter, die Gelbbauchunke oder besondere
Pflanzen. Auf Basis dieser Beobachtungen werden gezielte Pflegemaßnahmen
geplant und umgesetzt, um den Lebensraum dieser Arten zu erhalten und zu
verbessern.

Auch an der Gestaltung der Landschaft sind sie beteiligt: Lehrpfade werden
entwickelt und die Beschilderung in sensiblen Gebieten fachlich begleitet.
Ein besonders wichtiger Teil ihrer Arbeit ist die Besucherlenkung. Durch ihre
Präsenz vor Ort und durch Gespräche mit Besuchern tragen sie dazu bei,
dass sich Menschen naturverträglich verhalten.

Zusätzlich gibt es spezialisierte Aufgaben: Manche Ranger sind zum Beispiel
als Fledermaus- oder Muschelbeauftragte tätig oder kümmern sich als
Ameisenheger um den Schutz der heimischen Waldameisen. Dafür haben sie
entsprechende Fortbildungen absolviert, da es sich dabei um geschützte Arten
handelt und die Arbeit mit ihnen Ausnahmegenehmigungen der Höheren
Naturschutzbehörde erfordern.

WAS MACHT EIGENTLICH EIN RANGER ODER

GEBIETSBETREUER?
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Anette Lafaire

VORSTELLUNG GEBIETSBETREUERIN

Seit 2011 bin ich als Gebietsbetreuerin im Naturpark Oberer Bayerischer
Wald unterwegs. Hier liegt mein Schwerpunkt im Lamer Winkel mit den
umgebenden Bergen. Besonderes Augenmerk lege ich auf das Auerwild-
schutzgebiet und die Auerhühner ganz allgemein. Dazu ist mir die Umwelt-
bildung sowohl von Kindern als auch Erwachsenen sehr wichtig und
versuche das mit meinen Führungen bestmöglich umzusetzen. Wer darf
dabei nicht fehlen? Meine Hündin Finja, die mich schon viele Jahre
begleitet.
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CHRISTOPH GRAUSAM

VORSTELLUNG NATURPARKRANGER

Gebürtig aus dem schönen Baden‑Württemberg hat
es mich aus Liebe hierher verschlagen. Schon seit
meiner Kindheit bin ich in der Natur unterwegs – als
Jäger und Förster ist sie mein Zuhause. Seit 2021

arbeite ich als Ranger im Naturpark und teile meine
Begeisterung mit Menschen im Südosten der Region.

Besonders fasziniert mich das Verständnis für die
Zusammenhänge in Ökosystemen sowie der Erhalt

unserer vielfältigen Kulturlandschaft als Heimat
unserer Kinder.

LEA RUTZ

Ursprünglich aus Unterfranken stammend, lebe ich nun
seit fast sieben Jahren im schönen Landkreis Cham.
Mein Arbeitsgebiet umfasst den westlichen Teil des

Naturparks im Vorderen Bayerischen Wald. Wie viele
meiner Kolleginnen und Kollegen fühle ich mich seit

meiner Kindheit eng mit der Natur und ihren vielfältigen
Lebensgemeinschaften verbunden. Besonders am

Herzen liegt mir die Umweltbildung - sowohl mit
Kindern als auch mit Erwachsenen. Denn nur durch

Wissen und Verständnis kann die Schutzbedürftigkeit
unserer Umwelt wirklich erkannt werden. Ein weiterer

Schwerpunkt meiner Arbeit liegt in der
Besucherlenkung und -information. In meinem
Zuständigkeitsbereich befinden sich zahlreiche

Naturschutzgebiete, darunter bspw. die Hölle. Ein
besonderes Anliegen ist mir dabei die Aufklärung über

seltene Tier- und Pflanzenarten sowie deren
Schutzbedürftigkeit.
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LISA GAMMER

Als gebürtige Bewohnerin des Landkreises Cham
bin ich 2023 in meine Heimat zurückgekehrt, um
den Naturpark in Cham und in den umliegenden
Gemeinden als Rangerin zu unterstützen. Schon
seit der Kindheit war ich mit großer Neugier und

Begeisterung in der Natur unterwegs. Diese
Leidenschaft gebe ich heute gerne weiter – bei

Entdeckungstouren mit Kindern und Erwachsenen,
denen ich die faszinierenden Besonderheiten

unserer heimischen Natur näherbringe. Besonders
am Herzen liegt mir zudem der Schutz seltener

Arten und ihrer Lebensräume. So betreue ich unter
anderem Lebensstätten bedrohter Amphibien, wie
die des Kammmolchs, sowie seltener Vogelarten,
beispielsweise im Naturschutzgebiet Regentalaue

zwischen Cham und Pösing.

Geboren und aufgewachsen in Kühberg am Fuße des
Lambergs, lebe ich heute mit meiner Familie in der

Gemeinde Traitsching. Seit Juni 2025 darf ich das Team
des Naturparks Oberer Bayerischer Wald e.V. als
Ranger unterstützen – eine Aufgabe, die mich mit

großer Freude erfüllt. Mein Dienstgebiet umfasst den
Bereich des Naturparkvereins Waldmünchen. Dort setze
ich mich dafür ein, die unterschiedlichen Interessen der
Naturnutzenden in Einklang zu bringen, damit unsere
wertvolle Kulturlandschaft erhalten bleibt und zugleich
für Menschen erlebbar ist. Besonders am Herzen liegt
mir die praktische Arbeit vor Ort. Es macht mir große

Freude, selbst mit anzupacken und aktiv dazu
beizutragen, unsere Heimat nachhaltig zu pflegen und

zu verbessern.

THOMAS HAUSLADEN
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AUFGABEN DES 

NATURPARKS OBERER BAYERISCHER WALD

Im Jahr 2025 insgesamt: 

82 Naturführungen mit

durchschnittlich 15 Teilnehmern

142 Aktionen mit Schulklassen,

mit insgesamt 4.474 Kindern

Im Jahr 2026 Angebot von: 

120 Naturführungen

22



Artenschutz

Ein Bestandteil der Arbeit im Naturpark sind jährlich wiederkehrende Arten-
schutzmaßnahmen, die teils einen erheblichen organisatorischen und
personellen Aufwand erfordern. Ein Beispiel sind Maßnahmen im NSG
Regentalaue zwischen Cham und Pösing. Dieses zählt bundesweit zu den
bedeutendsten Brut- und Rastgebieten für eine Vielzahl von Vogelarten. Vor
allem Wiesenbrüter wie Kiebitz, Großer Brachvogel, Uferschnepfe und
Rotschenkel sind hier auf geeignete Schutzmaßnahmen angewiesen. Um
diese Arten während der sensiblen Brutzeit vor Fressfeinden zu schützen,
werden in den Monaten März bis Juni Elektrozäune auf ausgewählten Flächen
errichtet. Die Umsetzung dieser Maßnahmen erfolgt unter der Federführung
des Naturparks in enger Zusammenarbeit mit zahlreichen Partnern. Dazu
zählen engagierte Ehrenamtliche und Freiwillige ebenso wie die Mitarbeiten-
den der Unteren Naturschutzbehörde, des Landesbundes für Vogelschutz
(LBV) sowie das Team des Naturparks selbst.

Neben solchen großflächigen Projekten spielen auch kleinere Maßnahmen
eine wichtige Rolle im Artenschutz. Dazu gehört unter anderem das Anbringen
von Fledermausquartieren, die als Ersatzlebensräume dienen und regelmäßig
gewartet und gereinigt werden. 

Darüber hinaus werden botanisch besonders wertvolle Flächen gepflegt, die
häufig auch Lebensraum für seltene Insektenarten sind. Die Pflege erfolgt
dabei besonders schonend und angepasst an die jeweiligen ökologischen
Anforderungen, um die sensiblen Lebensgemeinschaften nachhaltig zu
sichern. Diese Maßnahmen stehen in enger Verbindung mit der Landschafts-
pflege, die einen zentralen Beitrag zur Erhaltung der biologischen Vielfalt
leistet.

Schutz

Naturschutz &
Landschaftspflege
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Monitoring

Um seltene Arten schützen zu können, muss bekannt sein, wo es wie viele
von ihnen gibt. Entsprechend ist ein weiterer wichtiger Baustein das
systematische Monitoring ausgewählter Tier- und Pflanzenarten. Ziel ist es,
belastbare Daten über Bestände und Entwicklungen zu gewinnen, um darauf
aufbauend geeignete Schutzmaßnahmen ableiten zu können. Der Naturpark
beteiligt sich hierzu an verschiedenen Programmen und arbeitet eng mit Fach-
behörden zusammen. Zu den beobachteten Arten zählen unter anderem die
Flussperlmuschel, verschiedene Wiesenbrüterarten, der Uhu, Fledermäuse in
ihren Winterquartieren, die Gelbbauchunke, der Kammmolch sowie das
Auerwild. Auch seltene Pflanzenarten werden regelmäßig erfasst.
Kammmolche und Gelbbauchunken werden hierfür bspw. gefangen und
bauchseitig fotografiert. Da ihre schwarz-gelbe Musterung am Bauch
individuell ist, können einzelne Tiere über Jahre hinweg eindeutig identifiziert
werden. So lassen sich Aussagen über Alter, Bestandsentwicklung und den
Zustand der Population treffen.

Diesen Winter folgte der Naturpark außerdem dem Aufruf des Landesamts für
Umwelt (LfU) zum Fischotter-Monitoring. Hierfür  wurden unter Brücken
Fischotterspuren gesucht und Spuren gesammelt,  diese wurden dann zur
Untersuchung ins Labor geschickt. Ziel des LfU ist es, den Bestand 
möglichst flächendeckend zu erfassen und eine belastbare Datengrundlage für
weitere Maßnahmen zu schaffen.

Schutz

Naturschutz &
Landschaftspflege
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Artenschutz geht nicht ohne die Pflege der Lebens-
räume. Deshalb übernimmt der Naturpark auch
umfangreiche Aufgaben in der Landschaftspflege.
Dabei werden wertvolle Biotopflächen von Land-
kreis, Gemeinden sowie andere naturschutzfachlich
interessante Gebiete gesichtet, bewertet und bei
Bedarf Maßnahmen geplant. Dies können bswp.
Renaturierungen oder gezielte Aufwertungen von
Lebensräumen sein. Ein Teil der erforderlichen
Pflege- und Entwicklungsmaßnahmen wird vom
Naturpark koordiniert und über Förderprogramme an
externe Dienstleister vergeben. Gleichzeitig beteiligt
sich der Naturpark auch aktiv mit eigenen Kräften an
der Umsetzung. Gemeinsam mit dem Landschafts-
pfleger des Naturparks werden solche Flächen be-
arbeitet, die maschinell schwer zugänglich sind, wie
sehr feuchte, artenreiche Feuchtwiesen oder steile,
nährstoffarme Magerwiesen, die eine besonders
angepasste und schonende Pflege erfordern.

LANDSCHAFTSPFLEGE

Seit diesem Jahr setzt der Naturpark ver-
stärkt auf Gemeinschaftsaktionen mit
freiwilligen Helferinnen und Helfern. Die
Einsätze bieten praktische Unterstützung und
fördern zugleich das Bewusstsein für Natur-
schutz. Ein Beispiel sind Aktionen mit CITO
(Cache In, Trash Out) aus der Geocaching-
Community zur Bekämpfung invasiver
Neophyten. So wurde auf einer artenreichen
Streuobstwiese bei Thonberg gezielt
Adlerfarn zurückgedrängt, um die heimische
Pflanzenvielfalt zu erhalten. Zudem ist der
Aufbau des ehrenamtlichen „Team
Bayerwald“ geplant, das künftig regelmäßig
Pflege- und Schutzmaßnahmen unterstützen
und die Naturschutzarbeit stärken soll.

Nutznießer von Hilfs-

maßnahmen durch den 

Naturpark:

Knabenkräuter

Arnika

Waldhyazinthe

Buschnelke

Kammmolch

Gelbbauchunke

Wiesenbrüter

Uhu

Flussperlmuschel

Fischotter

Schutz

Naturschutz &
Landschaftspflege
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Nachhaltiger Tourismus

Der Naturpark setzt, aufgrund seiner Größe, auf dezentral betreute und
gestaltete Informationsräume, um Besucher gezielt über Natur, Landschaft und
regionale Besonderheiten zu informieren. Entlang der Wanderwege tragen gut
platzierte Rastmöglichkeiten wie Bänke und Pavillons zur Erholung bei und
erhöhen die Aufenthaltsqualität. Eine einheitliche Wegeführung sowie die
kontinuierliche Wartung durch geschulte Wegemarkierer gewährleisten
Orientierung und Sicherheit für Erholungssuchende.

Besucherlenkung

Ein zentraler Aspekt ist die gezielte Besucherlenkung, die insbesondere durch
Führungen und Lehrpfade unterstützt wird. Dabei erfolgt eine bewusste
Sensibilisierung für den respektvollen Umgang mit Natur und Landschaft, die
auch im Rahmen von Messen, Festen und Projekttagen vermittelt wird.
Besonderes Augenmerk gilt der Umweltbildung in Kindergärten und Schulen,
da Kinder als zukünftige Nutzer der heimischen Kulturlandschaft eine wichtige
Zielgruppe darstellen.

Konkrete Beispiele zur Besucherlenkung und Sensibilisierung der nachhaltigen
Nutzung unserer heimischen Natur sind:

Konzept zum Wiesenbrüterschutz im NSG Regentalaue 

Auerhahnschutz am Arber

Einhaltung der Gemeingebrauchs–Verordnung am Regen

(Besucherlenkung)

Innovative Formate wie die Lauschtour am Silbersee 

Minimierung von Nutzungskonflikten (Trekkingplätze in

Arrach und in Herzogau)

barrierearme Wanderwege (z.B. Blaibach Ziegelberg, Silbersee

Treffelstein/Tiefenbach)

Erholung

Erholung & 
nachhaltiger Tourismus
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naturpark-Infostellen:

Hölle

Stefling/Hof

Althütte

im Aufbau:

Thurauer Mühle

Fürstenzeche Lam
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Naturparkschulen und -Kitas

Der Naturpark Oberer Bayerischer Wald engagiert sich intensiv im Bereich der
Bildung für nachhaltige Entwicklung (BNE). Ein zentrales Element dieses
Engagements ist die enge Zusammenarbeit mit derzeit acht Naturparkschul-
en sowie drei Naturpark-Kitas in der Region. Zwei Naturpark-Kitas befinden
sich in Evaluation. 

Bildung

Bildung für nachhaltige
Entwicklung

NaturparkSCHULEN:

361 In Deutschland

70 In Bayern

8 Im Naturpark

Oberer Bay. WAld

3 Naturpark-Kitas 

2 Naturpark-Kitas

in Evaluation

Diese Angebote sind vielseitig
gestaltet und ermöglichen unter-
schiedliche Zugänge zur Natur: Neben
Führungen mit den Rangern gehören
dazu beispielsweise Exkursionen mit
Förstern, Einblicke in die Arbeit von
Jägern, Besuche bei Imkern oder auch
Aufenthalte auf Bauernhöfen. Durch
diese vielfältigen Erfahrungen lernen
die Kinder die Natur aus verschiede-
nen Perspektiven kennen und
entwickeln ein umfassendes Verständ-
nis für ökologische Zusammenhänge.

Ziel dieses Programms ist es, Kinder und
Jugendliche für die Natur zu begeistern, ihnen
ökologische Zusammenhänge näherzubringen
und sie zu einem nachhaltigen Handeln zu
befähigen. Deshalb setzt sich jede Klasse oder
Gruppe mindestens einmal im Jahr aktiv mit
einem Thema aus dem Naturpark auseinander,
meist im Rahmen eines Projekts oder einer
besonderen Aktion.
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19.06.26: 

Grundschule Miltach

wurde offiziell zur

Naturpark-Schule

ernannt

Auch die pädagogischen Fachkräfte werden aktiv einbezogen. Einmal jährlich
haben Lehrerinnen und Lehrer sowie Erzieherinnen und Erzieher, der
Naturparkschulen und Naturpark-Kitas, die Möglichkeit, an speziell
organisierten Fortbildungen teilzunehmen. Diese unterstützen sie dabei,
Themen der nachhaltigen Entwicklung langfristig in ihren Unterricht und den
Alltag der Einrichtungen zu integrieren.

Die Auszeichnung als Naturparkschule oder Naturpark-Kita wird zunächst für
fünf Jahre vergeben. Nach Ablauf dieser Zeit wird überprüft, ob die
festgelegten Kriterien weiterhin erfüllt werden. Ist dies der Fall, kann die
Auszeichnung um weitere fünf Jahre verlängert werden.
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Bildung

Bildung für nachhaltige
Entwicklung
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Pädagogisches Schulungsangebot

Darüber hinaus bringt die Gebietsbetreuerin ihre umfangreiche Erfahrung in
der Umweltbildung in die Ausbildung von Naturpädagoginnen und Natur-
pädagogen des Evangelischen Bildungswerks Regensburg e.V. ein. Für jeden
Ausbildungsjahrgang gestaltet sie zwei Wochenendmodule zu den Themen
„Natur im Winter“ sowie „Baum und Wald“. Dabei werden sowohl fachliche
Inhalte als auch rechtliche Grundlagen vermittelt. Ein besonderer Schwer-
punkt liegt auf der Praxis: Die Teilnehmenden lernen naturpädagogische
Spiele kennen und erproben diese selbst.

Auch Schulen profitieren von dieser Expertise: So begleitete die
Gebietsbetreuerin in diesem Jahr ein Lehrerkollegium der Montessori-Schule
Regensburg über zwei Tage hinweg. Ziel war es, konkrete Anregungen für
den Unterricht zu geben und Impulse für die Bildung für nachhaltige
Entwicklung zu setzen.

Auch in der Ausbildung zukünftiger Fachkräfte spielt Umweltbildung eine
wichtige Rolle: An der Fachakademie für Sozialpädagogik und der Berufs-
fachschule für Kinderpflege wird ein Wahlfach Waldpädagogik angeboten. In
diesem Schuljahr wurde dieses Fach von den Rangern und der Gebietsbe-
treuerin gestaltet. Die Inhalte orientierten sich an den Jahreszeiten und
verbanden theoretisches Wissen mit praktischer Anwendung sowie Methoden
zur Weitergabe dieses Wissens an Kinder.

Nicht zuletzt engagiert sich der Naturpark jedes Jahr bei den Waldjugend-
spielen. Dort begleitet er als sogenannter Forstpate Schulklassen auf den
Parcours und unterstützt die Kinder dabei, den Wald mit all seinen Facetten
zu entdecken.

Bildung

Bildung für nachhaltige
Entwicklung
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Die Region nachhaltig entwickeln

Die nachhaltige Regionalentwicklung verfolgt das Anliegen, ökologischen,
wirtschaftlichen und sozialen Wandel so aufeinander abzustimmen, dass die
Region langfristig lebenswert und zukunftsfähig bleibt.

Öko-Modellregion

Ein Meilenstein dabei ist die Öko-Modellregion Naturpark Oberer Bayerischer
Wald. Naturparkverein und Öko-Modellregion haben gemeinsame Maßnahmen
umgesetzt, um regional erzeugte Produkte stärker in den Fokus zu rücken.
Diese Kooperation zeigte sich unter anderem in der gemeinsamen Präsenz bei
Veranstaltungen, wie beispielsweise dem „Gesundheit und Genuss-Tag“ der
Stadt Cham oder dem Frühlingsmarkt im Frühjahr 2026 in Altenmarkt. Darüber
hinaus wurden gemeinsame Führungen angeboten, bei denen Naturerlebnis,
regionaler Genuss und ökologische Bewirtschaftung anschaulich miteinander
verknüpft wurden. 

Ergänzend dazu wurde die Bildungsarbeit fortgeführt. So konnte wiederholt im
Rahmen von Unterrichtseinheiten an der Berufsschule in der Fachrichtung
Einzelhandel Wissen zu regionalen Wertschöpfungsketten, nachhaltigem
Konsum und der Bedeutung heimischer Produkte vermittelt werden. Damit
werden zukünftige Akteurinnen und Akteure im Handel frühzeitig für Zukunfts-
Themen sowohl im Berufsleben als auch im Alltag sensibilisiert.

Entwicklung

Nachhaltige
Regionalentwicklung
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Ein weiterer Schwerpunkt liegt auf der Unterstützung nachhaltiger Bewirtschaft-
ung in enger Kooperation mit landwirtschaftlichen Betrieben. Beispielhaft ist hier
die Zusammenarbeit mit Landwirten im Bereich der Weideflächen in der Regen-
talaue zu nennen. Durch solche Netzwerke werden sowohl die Bewirtschaftung
im Einklang mit naturschutzfachlichen Zielen als auch der Erhalt wertvoller
Kulturlandschaften gefördert.

Förderung von sechs Öko-

KleinprojekteN mit über 38.000 €

Ernte- und Pflegetechnik

Streuobst

Wurstfüller für

Direktvermarktung

Holzbackofen

Kammer-Vakuumiergerät

Molkereigerät-Pasteurisierer

Schock-Froster für Bio-Beeren

Über 10 Aktionstage/Veranstaltungen

Im Jahr 2025 hat die Öko‑Modellregion erstmals auch zur Bewerbung für Öko‑
Kleinprojekte aufgerufen. Dabei geht es um Vorhaben, die die Umwelt schützen,
regionale Produkte stärken und das Bewusstsein für Nachhaltigkeit fördern. So
wurden sechs Projekte in der Region unterstützt. Für die Umsetzung stehen bis
zu 50.000 € zur Verfügung. Davon werden 90 % vom Freistaat Bayern gefördert,
die restlichen 10 % übernimmt der Naturpark als Träger.

Im Bereich des naturverträglichen Tourismus wurden
Impulse gesetzt, um regionale Wertschöpfung zu
fördern. So können Gäste ausgewählter Ferienwoh-
nungen bei ihrer Ankunft einen „gefüllten Kühlschrank“
mit regionalen (Bio-) Produkten für ein nachhaltiges
Frühstückserlebnis erhalten. 

Insgesamt konnte im Berichtsjahr die Entwicklung der Region durch vielfältige
Maßnahmen weiter gestärkt werden. Die enge Verzahnung von Naturschutz,
regionaler Wirtschaft und Bildungsarbeit bleibt dabei ein wesentlicher
Erfolgsfaktor und wird auch künftig konsequent weiterverfolgt. 

Entwicklung

Nachhaltige
Regionalentwicklung
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ZUSAMMENARBEIT IM BUNDESPROJEKT MARA

Das Projekt MARA (Margaritifera Restoration Alliance) ist ein bundesweites
Artenschutzvorhaben zur Rettung der stark bedrohten Flussperlmuschel. Es
wird von Partnern aus Wissenschaft, Naturschutz und Verwaltung getragen,
im Bundesprogramm „Biologische Vielfalt“ gefördert und als
UN‑Dekade‑Projekt ausgezeichnet. Ziel ist die nachhaltige Verbesserung
der Lebensräume, da Flussperlmuscheln als natürliche Wasserfilter
wesentlich zur Gewässerqualität beitragen und als Schirmart für intakte,
sauerstoffreiche Fließgewässer gelten.

Ergänzend werden strukturelle Maß-
nahmen zur Gewässerentwicklung
umgesetzt. Im Bereich der Gemeinden
Tiefenbach und Treffelstein ist die
Renaturierung eines dritten Gewässer-
abschnitts einschließlich Sedimentma-
nagement geplant, im Jahr 2025
genehmigt und zur Umsetzung
vorgesehen. Parallel dazu wird ein
europaweites Folgeprojekt ab 2027
vorbereitet, um die langfristige
Sicherung der Art und ihrer Lebens-
räume zu gewährleisten. Auch in diesem
soll der Naturpark Oberer Bayerischer
Wald der Projektpartner für den
Landkreis sein.

33

Im Landkreis Cham übernimmt der Naturpark Oberer Bayerischer Wald eine
zentrale Rolle in der Projektumsetzung. Seit 2019 betreut er sowohl die
Muschelgewässer als auch die Nachzuchtstation, um den gestörten
Reproduktionszyklus zu stabilisieren. Hierzu werden junge Bachforellen
heimischer Abstammung temporär gehältert und gezielt mit Muschellarven
(Glochidien) infiziert, die sich in der Kiemenhaut der Fische entwickeln. Nach
der weiteren Aufzucht und Betreuung erfolgt die Rückführung der Jung-
muscheln im Alter von drei bis fünf Jahren in geeignete Projektgewässer. Das
überregionale Projektmanagement sowie die fachliche Betreuung werden
durch den Landschaftspflegeverband Passau sichergestellt.



Festlegung des Verlaufs der 4 QuestingTouren

Fertigstellung des ersten Spiels mit Rätselflyer

Zusammenarbeit und Vororttermine mit den

tschechischen Partnern, örtlichen TouristInfos

und einheimischen Ortskennern

Recherche zu geschichtlichen Hintergründen

u.a. in Zusammenarbeit mit dem Kulturreferat

für Spielentwicklung

regelmäßige Termine mit den tschechischen und

bayerischen Partnern
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Im Naturpark Oberer Bayerischer Wald werden im Rahmen des Interreg-
Projektes „Mit Questing auf der Suche nach den Sehenswürdigkeiten und der
Schönheit der tschechisch-bayerischen Grenzregion“ im Projektzeitraum von
Frühjahr 2024 bis Frühjahr 2027 vier Quests umgesetzt. Es handelt sich
dabei um ein Outdoor-Erkundungsspiel, bei dem auf einer festgelegten Route
an verschiedenen Stationen Rätselaufgaben zur Umgebung gelöst werden
müssen, um am Ende einen Schatz zu finden. Das Projekt zielt darauf ab,
den nachhaltigen Tourismus in der tschechisch-bayerischen Grenzregion zu
fördern und das gemeinsame natürliche, kulturelle und historische Erbe der
Region auf eine innovative und spielerische Methode erlebbar zu machen.

Im intensiven Austausch mit den tschechischen Projektpartnern von Úhlava
o.p.s., der Tourist-Info Waldmünchen und Zuzana Langpaulová konnte das
grenzüberschreitende Spiel zwischen Untergrafenried, Grafenried und
Steinlohe mit dazugehörigem Rätselflyer fertiggestellt werden. Unter dem
Motto „Verbunden, getrennt, versöhnt“ thematisiert das Spiel an den
verbliebenen Spuren im Gelände die gemeinsame Geschichte von Bayern
und Böhmen. Gedenksteine, Ruinen und Grenzsteine führen durch die
bewegte Grenzgeschichte.

QUESTING

Alle Questing-Touren wurden mittlerweile vor
Ort besichtigt und potenzielle Rätselpunkte
erfasst. Um interessante Informationen zu
den einzelnen Orten und ihrer Geschichte in
die Rätsel miteinfließen lassen zu können,
wurde mit ortskundigen Bürgerinnen und
Bürger auf Entdeckungstour gegangen.
Zudem hat das Kulturreferat des
Landratsamts Cham Literatur für die
Recherche zur Verfügung gestellt. In den
kommenden Monaten wird die Ausarbeitung
der Questing-Touren in Lam, Furth im Wald
und Neukirchen b. Hl. Blut im Mittelpunkt
stehen. 

Kreative Köpfe, die sich gerne daran

beteiligen möchten, sind weiterhin

willkommen! 35



Im Naturpark Oberer Bayerischer Wald ist die Beweidung ein unverzichtbares
Instrument der Landschaftspflege. Die verschiedenen Weidetiere und ihre
jeweilige Wirkung auf die Flächen schaffen ein einzigartiges Mosaik aus
Lebensräumen und Biotopen. Gleichzeitig prägen sie das Landschaftsbild
unserer Heimat und tragen dazu bei, dass der Oberpfälzer und Bayerische
Wald als das wahrgenommen wird, was ihn auszeichnet: vielfältig, naturnah
und lebenswert.

Dabei setzt man bewusst nicht nur auf eine einzige Form der Beweidung, etwa
die Wanderschäferei mit großen Herden. Vielmehr orientiert man sich an den
jeweiligen Gegebenheiten der Flächen und passen sowohl Tierarten als auch
Beweidungsregime gezielt an die Anforderungen vor Ort an. Denn für den
Erhalt wertvoller Lebensräume und seltener Arten macht es einen erheblichen
Unterschied, ob eine Fläche früh oder spät im Jahr beweidet wird, ob
ergänzend eine Mahd erfolgt oder welche Tierarten zum Einsatz kommen.

Schafe, Ziegen, Pferde, Esel oder Rinder erfüllen jeweils unterschiedliche
Aufgaben in der Landschaftspflege. Auch innerhalb der Rinderhaltung zeigen
sich große Unterschiede zwischen den einzelnen Rassen. Während manche
als besonders robust, trittfest oder anspruchslos gelten, eignen sich andere
weniger für sensible Standorte. Gerade auf dauerhaft nassen Böden kommen
nur wenige Rassen infrage, die ohne gesundheitliche Probleme an den Klauen
eingesetzt werden können.

BEWEIDUNG
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Wanderschäfer

Im Arbergebiet sowie auf den Truppenübungsplätzen leisten Wanderschä-
ferinnen und Wanderschäfer mit ihren Herden wertvolle Arbeit. Auf
kleineren und strukturreichen Flächen übernehmen dagegen häufig
landwirtschaftliche Betriebe mit kleineren, spezialisierten Tierbeständen die
Pflege. Diese Vielfalt an Bewirtschaftungsformen ist ein wesentlicher
Baustein für den Erhalt unserer Kulturlandschaft.
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Besonders stolz ist der Naturpark auf das Großprojekt „Naturnahe Weiden
Waldmünchen - Biotopverbund und Lebensraumentwicklung“. Das vom
Bayerischen Naturschutzfonds geförderte Vorhaben verfolgt das Ziel,
entlang der Schwarzachauen einen vielfältigen und ökologisch wertvollen
Biotopverbund zu entwickeln. Im Mittelpunkt steht dabei ein fein
abgestimmtes Zusammenspiel aus extensiver Beweidung, gezielter Lebens-
raumverbesserung, der Schaffung von Trittsteinbiotopen sowie einer
umfassenden Beratung von landwirtschaftlichen Betrieben und Privatper-
sonen. Dadurch sollen wertvolle Lebensachsen entstehen, die sich bis in
Gärten und Hofstellen hinein fortsetzen und die ökologische Qualität der
Region nachhaltig stärken. Bereits die Projektflächen selbst beherbergen
zahlreiche besondere Lebensräume und Arten - darunter Restmoorkörper,
geschützte Lebensraumtypen sowie Vorkommen des Hellen und Dunklen
Wiesenknopf-Ameisenbläulings.

Für den Naturpark ist die Beweidung daher weit mehr als reine Flächenpflege,
sie ist ein zentrales Werkzeug des Naturschutzes. Umso wichtiger ist uns eine
partnerschaftliche Zusammenarbeit mit den Landwirtinnen und Landwirten der
Region. Nur wenn geeignete Tierarten und Rassen verfügbar bleiben und die
Bewirtschaftung wirtschaftlich tragfähig ist, können wertvolle Lebensräume
sowie besonders seltene und geschützte Arten langfristig erhalten werden.

Gleichzeitig legt der Naturpark großen Wert auf möglichst geschlossene
regionale Wertschöpfungsketten. Mit der Öko-Modellregion schafft man
Perspektiven für landwirtschaftliche Betriebe und tragen dazu bei, dass
hochwertige regionale Produkte fair vermarktet werden können. So verbinden
sich Naturschutz, nachhaltige Landwirtschaft und regionale Entwicklung auf
sinnvolle Weise miteinander.
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Neben der angepassten Pflege der sensiblen Bläulings-Lebensräume besitzt
das Projekt auch einen wichtigen Pilotcharakter für den Umgang mit schwierig
zu bewirtschaftenden Feuchtflächen. Viele dieser ehemals genutzten Wiesen
sind heute von Verbrachung betroffen und zunehmend von Schilf- und
Röhrichtbeständen geprägt. Ohne regelmäßige Pflege gehen artenreiche
Streuwiesen langfristig verloren. Ziel des Projekts ist es daher, durch ein
angepasstes Weideregime und den gezielten Einsatz geeigneter Rinderrassen
Schilf- und Röhrichtflächen schrittweise zurückzudrängen. Auf diese Weise
sollen brachgefallene Feuchtflächen wieder zu artenreichen Streuwiesen
entwickelt werden und damit langfristig als wertvolle Lebensräume für
zahlreiche Tier- und Pflanzenarten erhalten bleiben. Gleichzeitig eröffnet
dieser Ansatz die Möglichkeit, solche Flächen wieder stärker in die reguläre
Bewirtschaftung landwirtschaftlicher Betriebe zu integrieren. Gelingt dies,
könnten extensive Feuchtflächen künftig im Rahmen der normalen
landwirtschaftlichen Nutzung mitbewirtschaftet werden, wodurch aufwendige
und kostenintensive Pflegemaßnahmen deutlich reduziert würden. Dies wäre
nicht nur ein großer Gewinn für Naturschutz und Biodiversität in Bayern und
Deutschland, sondern könnte langfristig auch erhebliche Mittel in der
Landschaftspflege einsparen.

Geflecktes Knabenkraut:

Förderung der Seltenen Heimischen

orchidee durch das Weideprojekt
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Digitize the Planet

„Digitize the Planet“ ist eine Vernetzungsplattform zur Bündelung und
Bereitstellung von Schutzgebietsdaten für digitale Anwendungen. Im Rahmen
dieses Projekts wurden die Naturschutzgebiete sowie Auerwild- und
Luchsschutzgebiete im Naturpark auf Grundlage von Shapedateien digital
erfasst.

Zu jedem Schutzgebiet wurden zudem die aktuellen Verordnungen,
spezifische Regelungen sowie relevante Informationen zu besonderen
Artenvorkommen hinterlegt.

Diese Datengrundlage ermöglicht es Outdoor-Plattformen wie beispielsweise
Komoot, Besucherinnen und Besucher gezielt und standortbezogen über
geltende Regeln zu informieren. So werden etwa Hinweise wie die Leinen-
pflicht direkt während der Nutzung der App im jeweiligen Schutzgebiet
angezeigt und tragen zu einem naturverträglichen Verhalten bei.

DIGITALER NATURPARK
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Öffentlichkeitsarbeit in den Sozialen Medien 

(Facebook und Instagram)

Um die Besonderheiten des Naturparks einer breiten Öffentlichkeit
näherzubringen, wurde die Beitragsreihe „Naturpark-Wissen“ auf Facebook
und Instagram etabliert. Zweimal im Monat werden dabei vielfältige Themen
anschaulich aufbereitet, beispielsweise zur Arbeit eines Wanderschäfers am
Arber.

Darüber hinaus beteiligt sich der Naturpark an verschiedenen Aktionstagen
wie dem Weltwassertag. In diesem Rahmen werden naturparkspezifische
Inhalte vermittelt, etwa zu regionalen Gewässern und deren Besonderheiten.

Ergänzend ist die Produktion von Kurzvideos (Reels) geplant, in denen Ranger
und Gebietsbetreuung fachliche Einblicke geben. Das erste Video widmet sich
der Frage: „Was ist eigentlich ein Naturpark?“ Die positiven Rückmeldungen
der Nutzerinnen und Nutzer zeigen, dass diese Form der digitalen
Wissensvermittlung sehr gut angenommen wird.
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Digitale Besucherinformation: Natur.digital

Die App „natur.digital“ des Bayerischen Staatsministeriums für Umwelt und
Verbraucherschutz verbindet Naturerlebnis mit fundiertem Fachwissen.
Neben klassischen Tourenvorschlägen erhalten Nutzerinnen und Nutzer
standortbezogene Informationen zu seltenen Tier- und Pflanzenarten,
Lebensräumen sowie zu Geotopen und besonderen Landschaftspunkten.
Um eine hohe Informationsqualität sicherzustellen, werden die Datensätze,
insbesondere zu Schutzgebieten, kontinuierlich gepflegt und aktualisiert. Auf
diese Weise trägt die App maßgeblich zur Sensibilisierung der Besucherinnen
und Besucher und zu einem naturverträglichen Verhalten bei.

Homepage

Die Homepage des Naturparks wird derzeit umfassend überarbeitet, mit
einem besonderen Fokus auf Aktualität und Nutzerfreundlichkeit. Bereits
angepasst wurde unter anderem der Bereich „Artenschutz“.

Im weiteren Jahresverlauf sollen sukzessive auch die übrigen Themen-
bereiche aktualisiert und inhaltlich erweitert werden, um das gesamte Aufga-
benspektrum des Naturparks anschaulich darzustellen. Ein besonderer
Schwerpunkt liegt zudem auf der barrierearmen Gestaltung der Website, um
allen Nutzerinnen und Nutzern einen möglichst uneingeschränkten Zugang zu
Informationen zu ermöglichen.

www.naturpark-obw.dE
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Im Jahr 2014 wurde mit der Neumarkier-
ung der Wanderwege im Naturpark
Oberer Bayerischer Wald begonnen. Um
langfristig und flächendeckend dieses
qualitativ hochwertige Wander- und
Radwegenetz zu gewährleisten,
beschäftigt der Naturpark jährlich
mehrere Wegemarkierer. Diese kontrollie-
ren die Aktualität der Markierungen und
halten diese instand. Bei einem
gemeinsamen Treffen zu Saisonbeginn
wurden die neuen Kollegen eingeführt,
wichtige Markierungsrichtlinie aufgefrischt
und erste Ausbesserungsarbeiten
vorgenommen. Das Wegemanagement
sowie die Koordinierung der
Wegemarkierer übernehmen Johanna
Kumschier und Franziska Fink.

WANDERWEGE UND WEGEMARKIERUNG
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Neben der Arbeit im Gelände ist ein wichtiger Bestandteil des Wegemanage-
ments die Erfassung und Verwaltung der Wegeverläufe im GIS. Die
Aktualisierung und Pflege der GIS-Daten bleibt eine fortlaufende Aufgabe. So
werden stetig die erfassten Wegeverläufe an die neuesten topografischen
Kartengrundlagen der Bayerischen Vermessungsverwaltung angepasst.
Darüber hinaus konnten die touristischen Regionen im Naturpark auch im
vergangenen Jahr bei der Erstellung lokaler Wander- und Radkarten sowie
weiterer touristischer Angebote mit aktuellen GIS-Daten und Kartengrundla-
gen unterstützt werden:

So wurde die Stadt Cham bei der Umleitung der Fernradwege aufgrund von
Bauarbeiten, insbesondere der Baustelle in Stadellohe, unterstützt. Für ein
grenzüberschreitendes Projekt wurde gemeinsam mit der Tourist-Info
Neukirchen b. Hl. Blut eine Übersichtskarte für Fuß- und Radpilger erarbeitet.
Die Tourist-Info Waldmünchen erhielt Übersichtskarten für eine
Fotoausstellung. Neben Ortsplänen für die Gemeinde Zandt und Pläne für die
ILE Vorderer Bayerischer Wald wurde auch für den Chamer Obstwanderweg
eine Übersichtstafel erarbeitet. Eine Wanderkarte für die Stadt Cham in
Papierform ist derzeit in Bearbeitung.
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Beschäftigung von 4 Wegemarkierern

Kontrolle und Nachmarkierung von rund 100

örtlichen Wanderwegen zwischen April und Oktober

Anbringung von rund 700 Markierungszeichen

Bearbeitung von etwa 50 Mängeln auf Rad- und

Wanderwegen

Kontrolle des gesamten Fernradwegenetzes im

Landkreis

Unterstützung der Kommunen mit individuellem

Kartenmaterial im Rahmen von über 10 Projekten,

weitere Vorhaben sind noch in Arbeit
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ERHOLUNGS- UND

LANDSCHAFTSPFLEGEMASSNAHMEN 2025

Maßnahmen der Erholungsvorsorge  

E 00  Geschäftsführungspauschale 
E 01  Förderung Rangerstellen 
E 02  Infostelle Fürstenzeche bei Lam
E 03  Neukonzeption des Natur-/Kulturhistorischen Lehrpfades am
          Ziegelberg, Blaibach   
E 04  Eingangsmomente RTA
E 05  Veranstaltungskalender/Öffentlichkeitsarbeit/Infotafeln
E 06  Erneuerung Brücke Arnschwang LBV
  

Maßnahmen der Landschaftspflege  

L 01  Evaluierung von Pflegeflächen im Landkreis Cham 2025
L 02  Pflegemaßnahmen im AHP, NP 2025
L 03  Streuobst Früchtl Miltach
L 04  Streuobstpflege Stoiber und Pflanzung Biebl
L 06  Streuobstpflanzung Schreiner Furth im Wald
L 07  Anlegen von Biotoptümpeln
L 08  Streuobstpflege Thonberg und Bockesmühle
L 09  Streuobst Fuchs Schorndorf
L 10  Pflegemaßnahme Sandgrube Schachendorf
L 11  Renaturierung Hangquellmoor Steinlohe
L 12  Evaluierung von Pflegeflächen im Landkreis Cham 2026
L 13  Pflegemaßnahmen im AHP, NP 2026
L 14  Freistellung Teufelsbutzn
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Naturpark Oberer Bayerischer Wald e.V. 

Rachelstraße 6
93413 Cham
09971/78-386
info@naturpark-obw.de
www.naturpark-obw.de
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